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P r e s s e i n f o r m a t i o n

Die Preisträger des OscART 2004 

Mit Sperrfrist 27. April 2004, 19.00 Uhr

„Die Krone der österreichischen Museumskultur, in der dieser wertvolle Diamant seit 1938 fehlte, strahlt in neuem Glanz.“ Mit diesen Worten würdigte die Bundesministerin für Bildung, Wissenschaft und Kultur Elisabeth Gehrer in ihrer Laudatio die OscART-Preisträger 2004, das Fürstenpaar I.I. D. D. Fürst Hans-Adam II. und Fürstin Marie von und zu Liechtenstein. Sie erhielten den OscART 2004 für ihre Verdienste um die Präsentation der Fürstlichen Sammlungen im LIECHTENSTEIN MUSEUM. 

Auch aus den Bereichen Kunsthandel, Galerien, Museen und Publizistik hat das Gremium „Der Kunsthandel“ der Wirtschaftskammer Wien Preisträger gewählt, die mit ihrer langjährigen Tätigkeit der Kunst und ihrer Vermittlung bedeutende Impulse gesetzt haben. Die OscARTs 2004 wurden am Dienstag, den 27. April 2004, im LIECHTENSTEIN MUSEUM verliehen an: Herbert Asenbaum, Prof. Peter Baum, Helmut A. Gansterer, Dr. Ursula Krinzinger und die Projektgruppe zum 100. Geburtstag der Wiener Werkstätte.
Qualität, Diskretion und Seriosität sind Prinzipien des Kunsthandels, die Herbert Asenbaum in seiner langen Tätigkeit als Händler immer hochgehalten hat und deren Durchsetzung ihm auch als Mitglied des Gremiums der Kunsthändler der Wirtschaftskammer Wien ein wichtiges Anliegen war. Für besondere Verdienste um den Kunsthandel im Bereich klassischer Kunsthandel erhielt er den OscART 2004. (Laudatio: Prof. Dr. Hermann Fillitz)

„Mit einer enormen Leidenschaft und geradezu sportlichen Ausdauer zählt Ursula 

Krinzinger seit fast zwei Jahrzehnten zu den wichtigsten Triebkräften im Wiener Kunstleben: nicht nur als Expertin für die Kunst der Gegenwart, sondern auch als aktive Netzwerkerin zwischen Metropolen wie Paris, Hamburg, London und Miami“, beschreibt Dr. Andreas Mailath-Pokorny, Amtsführender Stadtrat für Kultur und Wissenschaft der Stadt Wien, den unermüdlichen Einsatz von Dr. Ursula Krinzinger, mit dem sie ihre Galerie führt. Sie erhielt den OscART 2004 für besondere Verdienste um den Kunsthandel im Bereich zeitgenössische Galerien.

Für die Eröffnung eines neuen Museums, für seine langjährige und erfolgreiche Karriere als Kurator, Museumsdirektor und Kunstvermittler, die in der glanzvollen Eröffnung des  neuen LENTOS Kunstmuseum Linz gipfelte, wurde Prof. Peter Baum gewürdigt. Er erhielt den OscART für sein Lebenswerk als Kurator und Museumsleiter. (Laudatio: Prof. Hermann Nitsch)

Einer breiten Öffentlichkeit Kunst näher zu bringen und auch die Wirtschaft von der Notwendigkeit der Auseinandersetzung mit Kunst zu überzeugen, war und ist ein Anliegen, das Helmut A. Gansterer in seinen Funktionen als Journalist und Herausgeber des Trend immer verfolgt hat und wofür er mit dem OscART 2004 für besondere Leistungen auf dem Gebiet der Kunstpublizistik ausgezeichnet wurde. (Laudatio: Prof. Ernst Hilger)

Erstmals hat sich die Jury auch entschlossen, einen Sonderpreis zu vergeben, und zwar an die Projektgruppe zum 100. Geburtstag der Wiener Werkstätte (Galerie Bel Etage, Dorotheum, Galerie bei der Albertina, Galerie Kovacek & Zetter, Wien Museum, Wiener Kunstauktionen GmbH, MAK, Kunsthandel Elisabeth Michitsch, Patrick Kovacs Kunsthandel), die mit ihrer beispielgebenden Kooperation gezeigt hat, dass sich Wettbewerb und Zusammenarbeit vereinen lassen. (Laudatio: Dr. Fritz Aichinger, Spartenobmann der Sparte Handel der WK Wien)

Museen, Galerien, Kunsthandlungen, Sammler, Kunstjournalisten und Kunsthistoriker erbringen täglich Leistungen für Künstler und ihre Kunst. Sie vermitteln, bewerten, bewahren und verhelfen Neuem zum Durchbruch. Um diese Leistungen in der Öffentlichkeit zu würdigen, hat das Gremium „Der Kunsthandel“ der Wirtschaftskammer Wien 2002 den OscART ins Leben  gerufen. Vergeben wird dieser außergewöhnliche Preis für besondere Verdienste um die Kunst, ihre Vermittlung und den Kunstmarkt.
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Der Sonderpreis der Jury geht an die Projektgruppe zum 100. Geburtstag der Wiener Werkstätte.

Die erfolgreiche Zusammenarbeit von öffentlichen Institutionen und Unternehmen aus der Privatwirtschaft rund um den 100. Geburtstag der Wiener Werkstätte hat die Jury des OscART 2004 dazu veranlasst, erstmals einen Sonderpreis zu vergeben. Neun Institutionen und Unternehmen — Museen und Kunsthandlungen — haben sich anlässlich dieses Ereignisses zusammengeschlossen, um ihre Ausstellungen und Verkaufsangebote in einer konzertierten Aktion zu bewerben. Für die Vorbildwirkung dieser Kooperation erhalten die Museen und Kunsthandlungen Galerie Bel Etage, Galerie bei der Albertina, Galerie Kovacek & Zetter, Dorotheum, Kunsthandel Elisabeth Michitsch, Patrick Kovacs Kunsthandel, MAK, WIEN MUSEUM und Wiener Kunst Auktionen GmbH den Sonderpreis der Jury.

Der OscART 2004 für besondere Leistungen in der Kategorie „Zeitgenössische Galerien“ geht an Dr. Ursula Krinzinger.

Bereits in ihren Galerien in Bregenz (eröffnet 1971) und Innsbruck (eröffnet 1972) zeigte Dr. Ursula Krinzinger die Speerspitzen der damaligen Avantgarde. Neben Präsentationen von Werken Arnulf Rainers und der Wiener Aktionisten bildeten vor allem die Vertreter der internationalen Body Art einen Schwerpunkt ihres Programms. 1986 übersiedelte sie mit ihrer Galerie an ihren heutigen Standort Seilerstätte im ersten Wiener Gemeindebezirk. Immer wieder aufs Neue stellt sie ihr Gespür für aktuelle Tendenzen in der zeitgenössischen Kunst unter Beweis und gibt jungen Talenten eine Chance: von den Neuen Wilden der Malerei der 80er Jahre bis zur jüngeren Generation mit Jonathan Meese oder Eva Schlegel. 2002 eröffnete sie ihren eigenen experimentellen Ausstellungsraum Krinzinger Projekte in der Schotten-feldgasse im siebenten Wiener Gemeindebezirk.

In ihrer Funktion als Beiratsmitglied bei den wichtigsten internationalen Kunstmessen (ARCO Madrid, Art Basel, Art Basel Miami Beach, FIAC Paris, Armory Show New York) setzte sich Dr. Ursula Krinzinger immer wieder für die Teilnahme ihrer österreichischen KollegInnen ein und ist seit der ersten Veranstaltung 1995 Beiratsmitglied der wichtigsten zeitgenössischen Kunstmesse in Österreich, der KUNST WIEN.

Der OscART 2004 für besondere Leistungen in der Kategorie „Klassischer Kunsthandel“ geht an Herbert Asenbaum.

Man kann Herbert Asenbaum mit Recht als einen der Doyens des österreichischen Kunsthandels bezeichnen. Im elterlichen Betrieb ausgebildet, gründete er in der Herrengasse im Jahr 1950 ein eigenes Antiquitätengeschäft. 1952 bezog er den neuen Standort in der Kärntner Straße 28 im ersten Wiener Gemeindebezirk. Die Prinzipien des Antiquitätenhandels Qualität, Diskretion und seriöse Preisgestaltung, die er kompromisslos verfolgte, haben Herbert Asenbaum zu einem beliebten Händler und geschätzten Partner von Museen werden lassen. Zwanzig Jahre lang gehörte er dem Wiener Gremium des Kunsthandels an, und über dreißig Jahre fungierte er als gerichtlich beeideter Sachverständiger. Im Jahr 1984 übergab Herbert Asenbaum die Firma seinen beiden Söhnen Günther Stefan und Paul Asenbaum, blieb aber weiterhin als Fachmann tätig. 1992 gründete er den Verein Archiv der Wiener Silberschmiedekunst.

Der OscART für besondere Leistungen in der Kategorie „Kunstpublizistik“ geht an Helmut A. Gansterer.

Helmut A. Gansterer begann seine Karriere als Händler seiner eigenen Kunstwerke: Schon als 13-Jähriger verkaufte er eigene Gedichte an Freunde und Verwandte. Seine Auseinandersetzung mit der bildenden Kunst begann als Student und wurde durch regelmäßige Besuche von Galerien und das Lesen vieler Bücher schnell vertieft. Nach seinem raschen Aufstieg zum Herausgeber des Trend intensivierte sich auch seine Auseinandersetzung mit der Kunst, die ihm heute wahre Leidenschaft geworden ist. „Am Ende wird uns die Kunst das Wichtigste gewesen sein“, mit diesem Satz des Literaturnobelpreisträgers Joseph Brodsky beschreibt er selbst seine Begeisterung. Helmut Gansterer verfasst Katalogtexte und eröffnet Vernissagen für Künstler wie Christian Ludwig Attersee, Adolf Frohner, Erwin Ringel und Alfred Hrdlicka und setzt sich immer dafür ein, dass die Kunst in „seinem“ Wirtschaftsmedium Trend entsprechende Beachtung findet. Mithilfe seiner Initiative entstand das trend art spectrum — eine frühe Verknüpfung von Wirtschaft und Kunst, dem Siemens Art Lab verhilft er mit seinen Texten zu einer verstärkten öffentlichen Beachtung, und er nutzt seine umfangreiche Publikationstätigkeit in Politik und Wirtschaft immer wieder, um Kunstprojekte und Künstler zu unterstützen.

Der OscART 2004 für sein Lebenswerk als Kurator und Museumsleiter geht an Prof. Peter Baum. 

Eigentlich wollte er als Künstler Karriere machen, als erfolgreicher Museumsdirektor, der im Frühjahr 2003 die glanzvolle Eröffnung des unter seiner Leitung neu errichteten LENTOS Kunstmuseum Linz, feiern konnte, wird er demnächst den (vermutlich arbeitsreichen) Ruhestand antreten. Prof. Peter Baum kann auf ein Lebenswerk zurückblicken, das praktisch alle Bereiche der österreichischen Kunstszene maßgeblich beeinflusst hat. Als Künstler konnte er zwischen 1959 und 1972 erfolgreiche Ausstellungen im In- und Ausland absolvieren und Ankäufe durch wichtige Museen realisieren. Daneben arbeitete er ab 1962 als Kunstkritiker und Fotograf sowie als Leiter dreier Galerien (Galerie auf der Stubenbastei, Galerie in der Passage und Galerie Schottenring, alle drei im ersten Wiener Gemeindebezirk). Ab 1973 leitete Baum die Neue Galerie der Stadt Linz, die schließlich in das LENTOS Kunstmuseum Linz übersiedelte. Daneben war Peter Baum in Jurys für Ankäufe des Bundes, für Museen und Kunsthallen tätig, war Kommissär für die Biennalen in São Paulo (1973, 1975, 1985, 1987), Sydney (1982, 1984) und Ljubljana (1997) und die Triennalen in Nürnberg (1979, 1982, 1985, 1988) und Grado (1987). Er hat eine Vielzahl von Ausstellungen österreichischer Gegenwartskunst im Ausland kuratiert, u. a. „Positionen der Zeichnung in Österreich heute“ (Kunsthalle Baden-Baden, 1978), „Secessionismus. Graphische Kunst in Österreich 1900—1920“ (1990) in Zusammenarbeit mit dem Österreichischen Kulturinstitut in New York und dem Smithsonian Institute in Washington für amerikanische Museen und Universitäten, und Vorträge an Universitäten und Hochschulen sowie im Rahmen von internationalen Symposien gehalten.

Der OscART für besondere Verdienste um die Präsentation der Fürstlichen Sammlungen im Liechtenstein Museum geht an I. I. D. D. Fürst Hans Adam II. und Fürstin Marie von und zu Liechtenstein.

Die Geschichte des Fürstenhauses Liechtenstein ist seit jeher eng mit dem Sammeln von Kunst verbunden. Die Fürstliche Familie hat in mehr als drei Jahrhunderten eine der bedeutendsten privaten Kunstsammlungen der Welt aufgebaut und diese in ihren Schlössern und Palais immer wieder der Öffentlichkeit zugänglich gemacht. Die Eröffnung des LIECHTENSTEIN MUSEUM stellt ein herausragendes Ereignis in der Wiener Museumslandschaft dar. Es ist der Initiative I. I. D. D. Fürst Hans-Adam II. und Fürstin Marie von und zu Liechtenstein zu danken, dass das Palais Liechtenstein wieder die bedeutendsten Werke der Fürstlichen Sammlungen beherbergt, wo sie bereits bis 1938 zu sehen waren. Wien erhält damit einen neuen Anziehungspunkt, der die Attraktivität der Stadt als internationale und aus der Tradition gewachsene Metropole der Kunst und Kultur nochmals verstärkt. Diese beispiellose Initiative, die sich in der kompromisslosen Pflege und sukzessiven Erweiterung der Privatsammlung durch das Fürstenpaar manifestiert, hat sowohl dem internationalen als auch dem österreichischen Kunsthandel bedeutende Impulse gegeben.

Gestaltung des OscART 2004

Der OscART 2004 wurde von Oskar Höfinger gestaltet. „Symbiose“, Bronzefigur vernickelt, Höhe 26 cm, 5 von 12 Stück von der Galerie Ziwna im Palais Harrach und Prof. Oskar Höfinger gesponsert.

„Diese Skulptur soll als Sinnbild für das menschliche Dasein in Verbindung mit dem geistig Höheren stehen — eine Symbiose, die man als Mensch suchen oder übersehen kann. Aber in der Kunst offenbart sie sich jedem. Jede individuelle Ausdrucksform eines Künstlers, mit der er unsere Seele berührt, ist ein ,Meilenstein‘ auf dem Weg zur Selbstfindung.“ (Galerie Ziwna im Palais Harrach)

Oskar Höfinger, geboren 1935, absolvierte zwischen 1958 und 1961 die Meisterklasse Fritz Wotruba an der Akademie der bildenden Künste in Wien. Seine Werke waren bei Ausstellungen im In- und Ausland vertreten. Zahlreiche Großplastiken sind im öffentlichen Raum in Österreich zu sehen.

Die Verleihung des OscART 2004 wird unterstützt von
Hauptsponsoren: UNIQA Versicherungen AG, Bundesministerium für Wirtschaft und Arbeit

Weitere Sponsoren: artmagazine.cc, Atelier Neumann, Bundesgremium des Kunsthandels, Dorotheum, Hofkellerei Liechtenstein, IGEPHA, Kunsttrans, M.A.C. Hoffmann & Partner, Ottakringer, Parnass, ROCHE, Suppan Fine Arts Auktion, Verband österreichischer Antiquitäten & Kunsthändler, Vernissage, Vöslauer, Wiener Kunst Auktionen, WIFI Wien, Sparte Handel der Wirtschaftskammer Wien
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